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Was gibt es Venes?
Wegen des BVorfalls bei Duisburg haben der bei

S der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Proteſt
R.

BVoinearé erhielt nach ſcharfen Angriffen auf den
Peay von der franzöſiſchen Kammer ein Vertrauensvotum

Die Eiſenbahntarife follen zum l. ſt aberwar betrachelich erhöht werden ans
Der Reichstag iſt in die Sommerferien gegangen
Frankreich wird auf den engliſchen Fragebogenkenne ſchriftliche Antwort hen r gevoge
Der Dollarkurs blieb unverändert 176 000.

ReparationsGarantien.
Poinearé baut künſtliche Hemmniſſe für die Er

Fedigung der Reparationszahlungen auf. Seine Zei
tungen in Paris verlangen als Garantie für die Ab
ragung unſerer Verpflichtungen allen Beſitz und ales Vermögen im Deutſchen Reiche Dieſe Forderung
ſt ſchon früher von dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
Henten erwähnt worden, ſie wird jetzt angeſichts der
Verhandlungen mit Englands beſonders nachdrücklich

erhoben.
Das bedeutet nichts Geringeres, als daß ganz

r unter Sequeſter geſtellt werden ſoll. Dieſes
Begehren iſt ebenſo undillig, wie ungausführbar. Es

doch nicht die Regierung in Paris ſich ein Steuer
ausbedingen, denn anders kann ſie das bewegliche

tſche Vermögen nicht erfaſſen. Und noch weniger
ſie ein Enteignungs- oder Zwangsverſteigerungs
ür Jmmobilien in Anſpruch nehmen der z

ne veranlaſſen, wie ſie bei dereſchlagnahme der Ordensſtiftungen in Frankreich vor
Jahren ſtattgefunden hat.Die deutſche Regierung hat in ihrem Memorandum

wom 7. Juni als Garantien für die Reparationszah-
Hingen die Heranziehung der großen wirtſchaftlichen

erbände (IJnduſtrie

iſtungen vorgeſchlagen. Die Intereſſenten haben ſich
zur e dieſer ſchweren Laſten, die etwa 500

liarden ausmachen ſollten, bereit erklärt, undBoldmil
r kein Zweifel, daß eingehalten wird, was zu

eſichert worden iſt. Dafür bürgen die Namen des

n Nährſtandes. S ti i iſoll es heißen, daß aller Beſitz und alles
Vermögen in Deutſchland bürgen ſollen? Einen klei-
nen Mann mit ein paar Millionen Papiermark Ver
mögen vder Beſitz auszupreſſen und auszupfänden,
ſt nutzlos Dieſe Zumutung iſt eine ſo zweifelhafte,
daß ſie ſchließlich nur auf Vorwände für weitere Preſ
ſionen hinauslaufen wird.
Damit noch nicht genug, ſoll der unbewegliche Be
ſts mit einer Sonderſteuer belaſtet und noch eine außer
vrdentliche Ausfuhrabgabe erhoben werden. Die Ge
Famtſumme dieſer neuen Forderungen wird aller Vor
ausſicht nach, wenn ſie durchgeſetzt würden, ſo erheblich
werden, daß unter ihrer Laſt die deutſche Produktion
und die Exiſtenz ihrer Träger zuſammenbrechen muß.
Die Bewohnerzahl Deutſchlands von 60 Millionen

nt den Franzoſen den Kopf en gen ſo daß
ſich einfach auf das Multiplizieren legen, um dieſe
len Herauszubringen, für deren tatſächliche Werte

ne Grundlagen vorhanden ſind.
en, daß man in Paris nicht daran

Senkt, die deutſche Jnduſtrie durch hohe Steuern zu
onfiszieren, ſondern ſie mit der franzöſiſchen Kon

kurrenz verſchmelzen und dieſer nutzbar ma
hen will, ſo wird auch in dieſer Weiſe ein unhalt-
barer Zuſtand geſchaffen. Die deutſche Induſtrie iſt
durchſchnittlich an Weitblick und Großzügigkeit der
franzöſiſchen überlegen, ſie kann ſich, wenn ſie etwas
leiſten ſoll, von der letzteren nicht meiſtern laſſen.
Dazu ſind die Charaktere zu verſchieden, als daß
ſie ſich für längere Zeit vertragen könnten. Mithin
wird es auch ſo nichts werden.

Frankreich will auch unſere Währung reformieren.
Dabei iſt die franzöſiſche Republik derjenige Staat in
Europa, der nach den zuſammengebrochenen Volks
gemeinſchaften einer Finanzreform ſelbſt am meiſten
beditrftig iſt. Der Franzoſe iſt nun einmal kein gebo
wrener Kaufmann, er vermag in dieſer Beziehung dem
Engländer, Amerikaner und Holländer den Rang nicht
abzulaufen. Die Stabiliſierung der deutſchen Valutg
durch Frankreich wäre eine EiſenbartKur.

Es kommt immer wieder auf dasſelbe heraus, daß
die vielen langen Erörterungen in politiſcher Bezie-
hung wenig oder keinen Zweck haben werden ſolange
micht die grundſätzliche Entſchließung erfolgt iſt, näm
lich wie ſoll die Zahlung ſtattfinden, und welche Bürg
ſchaften werden dafür von uns verlangt. Dies ſind
die Punkte, bei denen Poincaré unerfülkbare Hinder-
niſſe aufrichten kann; und wie wir ſehen, richtet er
ſie auf. Daran ſcheitern die weiteren E zniſſe. Die
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Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Shgernt wöchentlich drei mal, und zwar Meontag, Mittwoch und Freitag
ag. Höhere Gewalt entbindet

von Lieferung, Nachlieferung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes.

Amtliches Verkündigungsblatt des Amtsgerichts,
des Weißenfelſer Landratsamtes und des Kreisaus

Dienstag,

ſoriſch machen kann.
den Widerſtand aufgeben wollen, ſo komint er mit

Landwirtſchaft, Geldweſen), deriſenbahn und der Zöllo und Steuern mit beſonderen

nicht ſo wichtig, weil er fie durch die Reparation iklu
Sagen wir, daß wir den

t d

Antwort, die Räumung erfolgt Maßgabe derhung. Und erkundigen wir u a er crrenverken unerfüllbare Bedingungen genannt

Oer Vorfall von Ouieburg.
Ein belgiſch franzöſiſcher Proteſt.

Nach einer Havasmeldung iſt in London das Ge
richt in Umlauf, daß die belgiſche Regierung eine Notean die deutſche Regierung gerichtet dabe h
Reichskanzler Cunv aufgefordert wird, die die
Beſatzungstruppen im Rheinland und im R ebiet
begangenen Attentate zu brandmarken. Die franzöſi
ſche Regierung hat ſich dieſem Schritt angeſchloſſen
Wenn das Deutſche Reich keine Genugtuung gebe,
dann würden der belgiſche und franzöſiſche Botſchaf
ter Berlin verlaſſen und die Führung der Geſchäfte
den Geſchäftsträgern übergeben

4

Jn der Tat ſind in Berlin vom belgiſchen und
franzöſiſchen Botſchafter Noten überreicht worden. Es
ſoll ſich dabei allerdings nicht um die Anlare
zu einer generellen Erklärung gegen die Anſchläge au
die Beſatzungstruppen, ſondern um beſtimmte ein
n behandelte Fälle handeln. Und es ſoll daran
isher nicht die Androhung geknüpft ſein, die beiden
Botſchafter abzuberufen e S

Wie weiter berichtet wird, haben beide Miſſion
chefs als Auffaſſung ihrer Regierung im Auswärtigen
Amt dargelegt, die Reichsregierung habe ſich durch
dieſe Anvrdnungen über den paſſiven Widerſtand, durch
ihre Beileidstelegramme u. dgl. für die Folgen des
Widerſtandes verantwortlich gemacht. Die franzöſi
ſche und belgiſche Regierung müßten verlangen, daß
das Attentat auf die Duisburger Brücke mißbilligt
werde, um die Täter zu ermitteln und zur Verant
wortung an ziehen. Als Beweis dafür, daß Deutſche
an dem Attentat beteiligt geweſen ſeien, wies der bel
giſche Geſandte darauf hin, daß auf der Brücke Bruch
ſtücke einer Exploſivbombe gefunden n worden feien. s

Die Antwort der Reichsregierung
Der Vertreter der Reichsregierung hat darauf

geantwortet:
Der Vorfall in Duisburg ſei der deutſchen Regie

rung bisher nur aus Zeitungsmeldungen bekannt ge
worden. Alle Verſuche, ſich ein klares Bild zu ver
ſchaffen, ſeien geſcheitert, was nicht zu verwundern
ſei, weil die deutſchen Lokalbehörden keine Möglichkeit
hätten, den Sachverhalt an Ort und Stelle nachzuprü
fen. Selbſt wenn an dem Vorfall Deutſche beteiligt
geweſen ſein ſollten, ſo könne nicht zugegeben wer
den, daß die deutſche Regierung irgend eine Verant
wortung dafür zu tragen habe oder in irgend einer
Weiſe zu derartigen Akten ermutigt habe.

Nach Beginn der Ruhraktivn habe die deutſche
Regierung Anordnungen erlaſſen die nicht die Urſache,

e die Folge des ſpontan aus der Seele der
evölkernng hervorgewachſenen Widerſtandes geweſen

Das Veifeidstelegramm im Falke Schlageter
ſei eine ganz natürliche und ſelbſtverſtändliche Kund
gebung geweſen, nachdem ein deutſcher Mann von
einem fremden Kriegsgericht auf deutſchem Boden für
eine wahrlich nicht aus ehrloſer Geſinnung entſtan
denen Tat verurteilt und hingerichtet worden ſei. Man
dürfe nicht vergefſſen, daß keinem Belgier oder Fran
zoſen trotz des maßloſen Terrors der Beſatzungstrup
pen auch nur ein Haar gekrümmt worden ſei, während
mehr als 20 Deutſche ſchuldlos ihr Leben unter den
Kugeln der Beſatzungstruppen eingebüßt haben.

Die Intervention des Papſtes.
Die Verhandlung mit Pacelli.

Ueber die Unterredungen des Reichskanzlers mit
dem apoſtoliſchen Nuntius Pacelli wird amtlich mit
geteilt: Nuntius Pacelli hat im Auftrage der Kurie
die Sabotageakte im beſetzten Gebiet zur Sprache ge
bracht und die Anſichten und Wünſche des heiligen
Stuhles eingehend dargelegt. Jn ſeiner Erwiderung
hat der Reichskanzler darauf hingewieſen, daß es ſich
um Vorfälle handelt, die aus der Erregung eines ge
peinigten Volkes und als verzweifelte Verſuche der
Notwehr zu erklären ſind. Die Reichsregierung ſei
jedoch mit dem Heiligen Stuhle darin einig, jede ver
zrecheriſche Gewaltanwendung zu verurteilen.

und Amgeg
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des Wagiſtrats und der Dolizeiverwakkung zu Teuchern
ſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Finanzamtes. t

durch welche

a

end.
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möglichen Vorſichtomaßregeln getroffen waren. da
die Beratungen vollkommen geheim vlieben, R doch
allerlei in die Oeffentlichkeit durchgedrungen. Da
nach ſcheint es zwiſchen Lord Robert Teeil und Hans
tanx gu lebhaften Meirtungeverſchiedenheiten gekommen
zu ſein, ſodaß man die Berhaundlungen ſchließlich auf
Sormadend vertagte:

Prä t Rault ſuchte bei der Vernehmung die
Rorv ung mit dem Ueberhandnehmen der Pro
pagonda im Saargebiet und dem Beſtehen geheimer Or
gantſationen zu nden, mußte aber daß

e e e gehee ange men aniſationen er nUnterſuchung nichts weiteres in Verfolg der Notverged
nung geſchehen ſei. Er teilte zudem mit, daß die Regi miſſion ſoeben eine allgemeine Anneee
fur alle Verſtöße gegen die Notverordnung erlaſſen

Gerade dieſe Notverordnungen gaben im Unter
s in England Anlaß zu dem engliſchen Antrag auf

ſuch der jüngſten Ereigniſſe. Lord Robert
Ceeil ſtellte daher dem Präſidenten Rault eine
R von Fragen, bei denen dieſer vielfach nichte abſchnitt. Sehr belaſtend für ihn waren auch

ie Ausſagen, die nach ihm am Nachmittag der kang
diſche Vertreter vorbrachte. Er wies auf verſchie
dene Fälle hin, wo der Regierungspräſident wichtige
Regierungshandlungen vorgenommen habe, ohne die
Regierungsmitglieder zu befragen. Das Budget des
Sa ietes habe der franzöſiſchen Regierung früher
vorgelegen, als dem Generalſekretär in Senf. Dann
Fran der Saarländer Land, der über die e

m Bergarbeiterſtreik Aufſchluß geben ſollte.
Auftreten war recht ungeſchickt. Er bezeichnete die
Notverordnung als vollauf berechtigt.

c w.w a SDeutſches Reich.
Berlin den 9. Juli 1923

Schutz der Papiermarkgläubiger. Die Deutſche
Volkspartei und die Deutſchnativnalen haben im Reichs
tag einen Geſetzesantrag eingebracht, betr. Rückzahlung
von Teilſchuldverſchreibungen. Durch den Geſetzent
wurf ſoll beſtimmt werden, daß, wenn induſtrielke oder
andere Erwerbsgeſellſchaften die ihnen vor dem 1. Ja
nuar 1919 ausgegebenen Teilſchuldverſchreibungen zur
Rückzahlung kündigen oder ausloſen, für jede Mar
des Nennwertes der Teilſchuldverfchreibungen der hun
dertſte Teil des am Tage der Rüchzahlung geltenderPreiſes der Reichsbank für eine Getdmart begahll

werden muß. Die Beſtimmung ſoll für alle Zah.
lungen gelten, die auf Grund von Kündigung odet
Ausloſung nach dem 31. Dezember 1921 fällig gewor
den ſind der fällig werden. Ein weiterer Antrag er
ſucht die Reichsregierung, in eine Prüfung dar ter
einzutreten, in welcher Weiſe und in r ne
fa die Kubigervpotheieriſ e Grun

ldentwerkung fließenden
an dem aus der

den können.
Wirth Nomrerfe. Die „Heit“Romreiſe des früheren neigetegg er Dr.

es r es könne et eſchdaß die Reichsregierung Dr.zuftragten für a v S
Kurie wählt“. Seiner Reiſe werde keine
ſitiſche Bedeutung beizumeſſen fein

Kardinal Faulhaber über die Eindrücke ſeiner
Amerikareiſe. Kardinal Faulhaber hat vor einem
größeren Kreiſe, zu dem auch die Mitglieder der bay
eriſchen Regierung gehörten, einen Vortrag über
Eindrücke in Amerika gehalten. Dem Präſidenten Har-
ding hat der Kardinal danach erklärt, daß die Völ
ker von heute in einer Schickſalsgemeinſchaft ſtehen.
Wenn heute ein Volk untergehe, ſo werde dieſer Un
tergang ſeine Wellen auch in das Leben der anderen
Völker hineinwerfen. Die Notlage Deutſchlands werde
nach den Beobachtungen des Kardinals in weiten Krei
ſen Amerikas trotz allem noch wenig erkannt und ge
glaubt. Die große Mehrzahl der Amerikaner habe
den Grundſatz: Hilf dir ſelbſt. Der Kardinal gab der
Meinung Ausdruck, daß er durch ſeine Amerikareiſe
doch ſeinem Volke, beſonders den Armen ſeines Volkes
einen Dienſt erwieſen habe.

o Einigung über die Löhne der Reichsarbeiter.
Die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterzum mit
den Spitzenorganiſfationen der Reichsarbeiter haben
zu einer Einigung geflhrt. Jn Ortsklaſfe A voll

Der Stundenlohn öhne Ortszulage für den Handwe
8 208 Mark. für den ungelernten Arbeiter 7689 M.



für O VDieZu 1. JuliIohnzulagen betragt
handlungen über die
Angeſtellten werden
eingeleiteten Verhandlung
Lohnwertes ſollen baldigſt
Freiherr v. Wangenheint Borſiteſchuſſes der deutſchen La e wirtſch e

Berkin, 8. Juli. Der Reich ansſchuß der deutſchen
Landwirtſchaft hat zum Nahfolger des verſtorbenVorſitzenden Edken von Braun e Freiherrn von Wangen-
heim Kleinſpiegel gewählt

Bayern und Die Reichsbahn tMünchen, 8 Juli. Das Prä äſtdium des Paheriſcher

en acenemnen vne hat am 6. Juli eine Entſchlie
ing angenommen und an den Miniſterpräſidenten

weitergegeben, die feſtſtellt, daß die Verreichlichung
der Stgatsbahn mit ihrer Einführung der ſchema
tiſchen Tarifpolitik und mit der Vereinheitlichung derLohn verhältniſſe den bayeriſchen Wirtſchaftégebieten
enkragbare Laſten gebracht habe und die Einfühzung eines ſelbſtarvigen bayeriſchen Verkehrskörpers

n Rahmen der Reichsbahnen fordert.
Forderung von franz Geiſeln

Augsburg, 8. Juli. Die im u erfüllten Rieſen
ſaal der Sängerhalle zu Augsburg verfammelten vie
ren Tauſenden von Augsburger Einwohnern for
dern von der Reichsregierung die Verhinderung der
Vollſtreckung des Todesurteils an zwei e der
Stadt Augsburg und der übrigen verurteilten- deutſchen Männer unter allen Umſtänden durhotſeben,
Sie fordern, franzöſiſche Geiſeln feſt zunehmen

m e Gefängnis u Geldſafenreren Z. Juli Vom hieſigen Kriegsgericht
würden ver urtellt: Redakteur S S von der „Buer

ſchen S zu Jahr n 5 Millibnen Mark Geldſtrafe v d t
zu Monaten Gefangnis ind
e

höve Zſte Satz
05

ung der rer ee n e ger Que n aet
S ſt A der 14s weitere

ründüng,
Schuldigen

Pahſt.

Papftbrief bildete den Gegenſtatch einer Aus-
Nachdem Abgum esnil ſcharfe Kritik an dem Brief geübt und den

Papſt als deutſchfreundlich bezeichnet hatte, verteidigtenvie Abgebroneten Maro Sangnier und Favier Ma-
nallön die päpſtliche Jntervention. Povincaré erklärte
darauf daß Leine Rede davon ſein könne, wegen die-
ſes Briefes den Vertreter Frankreichs beim Vatikan
Abhzuberufen. Wenn man jedesmal einen Geſchäftsträ-
ger abberufen wollte, ſobald ſich ein Zwiſchenfall zwi
ſchen zwei Ländern ereignet, ſo wäre kein Ende des
e Wechſels zu überſehen. Schon ſeit Lud
wig XIV ſo führ Poincaré fort, habe man in Frank
reich die Einmiſchung des Vatikans in die ſtaatlichen
Geſchäfte Frankreichs nicht zugeläſſen. Schließlich er
klärke mit Berufung auf die Bemerkung des
Papſtes zur Ruhrbeſetzung, daß das Ruhrgebiet nürnach Maßgabe der eingehenden deutſchen Zahlungen ge

räumt werden würde. Bei einer darauf folgenden
Abſtimmung würde die der Regierkng das Vertrauen
ausſprechende Tagesordnung mit 388 gegen 190 Stim
men angenommen.

Das Unglück in Dtis berg
Rom, 6. Juli. Aus dem Vatikan verlautetStaatsſekretär Gaſparri habe Monſignore Teſta beuftragt, eine Unterſuchung a aänzuſtellen, öb es ſich bei

dem Vorfall in Duis! burg nicht um einen Unglücksfall
ſtatt eines Attentats andere

Ser J gegen die Santtonen.
tom, 6. Julk. Auf die Nachricht von ſtrengenMaßnahmen de r franzöſiſchen und belgiſchen Regie

rung in den beſetzten deutſchen Gebieten wegen des

S S Vowent gegen dent
Derſprache in der ſranseſ ſchen Kammer

Attentats am 30 Juni die Hetrie e die Nuntiaturen

Englar d die

ſeien,

Beſonders

in Paris d iſf g angewieſen, heider frai ſchen und belgiſchen gierung Vorſtellun-gen zu erheben und mitzuteilen, Seine Heiligkeit er
warte, daß keine Maßregeln ergriffen würden, die zu
noch ſtärkerer Erbitterung der Gemüter mit entſpre
chenden ſchmerzlichen Folgen führen könnten.

Abſchweonke Belgiens
Nach einer Brüſſeler Meldung2Paris, 6. Julides „Eeldir“ hat ſich dort eine Allianz gegen die ſran

und gegen die Ruhrbeſetzung
ete ler Parteien angehören.

Mini ſter Hymans, der
Belgien müſſe

zöſiſch-belgiſche Entente
gebildet, der Abgeordn

tätig
Stand
Treite h

das Ruhrgebiet jetzt die ntſe
ſchen Zrankreich und Eng las vingen müſſe

kurzem in der „Libre tet erſchhabe die ſofortige er velgiſch hen Trup

inmer den

eidung für Belgien zwi
Ein vor

Zurück kzehnn
en aus dem Ruhrgebiet berlang Wie verlautet,
e der Artikel von Jaſhar beeinflußt ſein

Er la d und S
Sondon, 6. Juli. Reuter er e rliſch franzöſiſchen Seſprech nungen üh

frage mögli en an iſter Wo che wie
erwarte, d
Curzon nben werde.

näch
Man

je von

Paris wird er dem Vot
ſchafter in London in einem ausfüh en Memorandumdie Grund lagen für die jetzt gebenven franzöſiſch
belgiſchen S Zerhandkungen Hriftlich auseinandergeſett
worden ſind und er u die Möglichkeit hat, imV hr mit dem Joreign Offiee nach eigenem Ermeſſen
jedoch nach dem Wortlaut der Denkſchrift alle Ein el-
hetten muündlich oder ſchriftlich zu ſormulteren, kann
von einer weiteren diplomatiſchen Note keine Rede
ſein. Eine ſolche Note will Frankreich im jetzigenStadium ver W rhand lungen, in dem die beiderſeitigen

e

eine

Standpunkte nach ſchärfer e der abweichen, nicht
abgeben. Man dürfe auch Deutſchland nicht init erner
ſolchen Note eine neue politiſche Waſſe in die Hand
geben. Englands gegen feine Feeanpe:

Wie aus London berichtet wird, erklärte der
Sekretär für das Flugweſen, er ſei der eins ige Mini
ſter, deſſen Voranſchlag für dieſes Jahr eine Zunahme
der Unköſten zeige Da Großbritannien ein großes
Reich ſei, müſſe es ſeine nat tiottale t verſichern
Wer immer der Fre und Großosritanniens ſein mag,und wie vorzüglich die Best n zit dieſem Freur id

ſo könne man doch nicht die Küſte Eroßbritan
niens einem feindlichen An öſſen halten. (Mit
anderen Worten: S ich die Beziehungen
zwiſchen England und Jra reich ſind, ſo möchte Eng
kand doch nicht den Schutz ſei er Küſten gegen einen An
griff der franzöſiſchen Luftflotte dem franzöſiſchen
eng anvertrauen!)

c Warſchan. Der König von Jugoſlawien und der
König von Belgien werden Warſchau in der nächſten Woche
beſuchen

c Sgutſanne. Von der kürkiſchen Delegation werden
in die nächſten Tagen eine Reihe von Sachverſtändigen
und ein Teil des Delegationsperſonals bereits Lauſanne
verlaſſen

Paris. Wie „Petit Journal“ meldet, iſt das Kriegsgericht in Aegypten abgeſchafft worden. 250 politiſche Ge
fangene ſollen in den nächſten Tagen freigelaſſen werden.

London. Die Zuſammenkunft der mit der Tanger
Fage betrauten Sachvexſtändigen wird am Dienstag ſtatt
finden.
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cht
9

mentſprech end

ienener Artikel

Mals bfeb ſtetig.

Devif igiſche Note an D u ma v

enmrarke. Die des n ſnronſenwer

erurſachte Zuſpitzung der
außenpolitiſchen Lage hat die Nachfrage nach Deviſennoch weſentlich geſteigert Die Reichsbank konnte ſie
deshalb auch in keiner Weiſe befriedigen Repartie
rungen erfol gten in noch größerem Umfange als ge
ſtern, und zwar wurden auf inländiſche Aufträge zugeteilt A Amſterdam, New York, Jtalien, Paris und
Sondon mit nur 5 Proz. Chriſtiania und Schweiz
mit 10 Proz. Brüfſel, Kopenhagen und Stockholm mit
15 Proz und Spanien mit 25 Proz. Die Kurſe wurden ungefähr auf dem Stande von geſtern feſtgeſetzt.

Produktenmarkt. Die Tendenz war entſchieden
feſt. Angebote der Provinz lagen faſt gar nicht vor,
und den Bedarf durch ausländiſf ſches Ge kreide zu dek
ken, verbietet vielfach die Schwier rigkeit bei 8 eſchaf
fung von Deviſen Die Mühlen ſind wegen Mangel an
Weizen nicht imſtande Weh zu liefern, und ſoweit dies
noch geſchteht, ſind die dafür geforderten Prei ſe recht

hoch. Roggen exzielte höhere P ebenſo nußtenfür Gerf ke Und n höhere Preiſe angelegt werden.
Futtermittel und Erſatzſtoffe blie

und Oelſagten feſt.

Der Stand der Mark. eEs koſtete nach den ante n Notie rungen ber Bere
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ben geſucht. Hülſenfrüchte
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4 Dollar 7 172560 4.201 franzöſiſcher Frank 10274 9,804 Hweizeriſcher Frank 30324 9,80
1 tſchechiſche Krone 5386 53611600 öſterreichiſche Kronen 259 249 85,
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du einſchließlich Heu und Stroh
ation. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im

Prozent niedriger.)
Schlachtviehmarkt.aufgetrieben 1293 Rinder,

2707 Schweine, welche wie folgt notierten:
5 096 8 900, Kälber 13 000--22000, Schafe

-17 990 und Schweine 16500--19 000 Mark pro
Zebendgewücht. Klaſſe A (Fettſſchweine Über dret

warden nicht notiert. Da die Zufuhren außer

20
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90 00
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reich gerhig waren, ſchnellten die Preiſe ſehr ſtarke Markt wurde ſchnell geräunrk.Der
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Gelsjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Tatherinag Godwin.

z ophrraht by Angſt Scherl G. u. 2. Berlin i.
v rfehugt (Rochdruck verb.Mit gleicher Heftigkeit, mit ver der Baron vor kurzem in

dieſe Wohnung eingedrungen war, wünſchte er ſich wieder hin

fort, denn es war nicht immer angenehm, die enſeguengen

e Zit kragen.Es iſt auch nicht immer leicht im Seden, die andern mit
Härte zu behandeln aber diesmal mußte es ſein Man

mußte es verſtehen einen Strich zu machen geſtern abend
noch war er ein letztes Mal wankelmütig geweſen! Jn dieſem
Moſſente fing für ihn definitiv das neue Leben an

„Elvira,“ ſagte er darum, „dein Vater ſoll mich hier nicht
finden ich war ſoeben auf dem Weg zu h Wir werden alles
geineinſam beſchließen; ich bitte dich beruhige dich.“Er ließ die Weinende zurück, er ſah der Köchin vorwurfs
volle Miene und aufatmend verließ er dieſes Haus, im
Wunſch er hätte es zum letzten Male betreten.

vken.)

Es gkbt Fälle im Leben, in denen hilft nur Brutalität. Man
hat auch Verpflichtungen gegenüber dem eigenen Geſchick
Man muß mit Situationen abſchließen können, vermag
man ſie nicht zu biegen, ſo muß man ſie brechen! So dachte
der Baron in einem Anfluge von Energie, obwohl er doch
ſonſt micht allzu energiſch war; denn Frau Elvira in ihrem
Anflug zur Tragödie hatte ihn wohl beunruhigt, aber nicht

fällen. Er ſchötzte mehr die leichte befreiende Art, das Be
werende liebte er zu umgehen, für ein übertriebenes Pathos

war er nicht, beſonders wenn es aus ſolch kleinbürgerlichem
Herzen kam.

Der Freiherr von Behringen hatte nun einmal ſeinen
Eigendünkel, und der Familie Klein ſprach er das Schloß von
Anbeginn ab; war ihn der Dr. Merſebach auch ziemlich unſym

thiſch geweſen, ſo zeigte er ſich jetzt doch geneigt, deſſen
uctlitäten als Mann von Erziehung anzuerkennen. Er ſchlug

Baron nicht wiſſen, ahnte er doch nichts von Herrn
Daß die Scheidung ſchon im beſten Gange war, konnte der

Kleins
Betriebſamkeit, die ihm zwar auf anderen Gebieten imponiert
hatte, die er jedoch jetzt für gemeinſame Zukunftspläne ver

Er ahnte auch nicht, daß er ſelber den Beweis derwarf.
Schuld erbrachte, während Dr. Merſebach als Ehrenmann den
Schuldbeweis ſchweigend auf ſich nahm.

So war die Situation verwickelt und die Lage dramatiſch
geſpannt, als der Baron bei ſeiner Wohnung anlangte, die
von heute nacht her noch in Unordnung war. Vor dem Haus
tor wartete ein Auto, daraus ſpähte eine verſchleierte Frau,
die ihn anrief, ohne daß er darauf reagierte, die aber ſosleich

den Wagen verließ
Unter der Pforte verlangte ſie ihn erregten Tones zu

ſprechen, und da er mit ſeiner Zukunft einig war, lehnte er
ab ſehr von oben herunter, was ihm leicht fiel, weil die Ver
ſchleierte ſich als ſehr klein und zierlich erwies. Doch ſchien
ſie trotz allem große Energie zu haben, denn ſie folgte ihm
ſehr reſolut in das Haus und flüſterte, daß es dringlich ſei
und es handle ſich um geſtern abend.

Da der Mieter vom zweiten Stocke gerade vorüberkam, dem

des Barons Lebenswandel ſchon ſeit langem nicht gefiel, antwor
tete der Baron ziemlich hörbar: „Sie irren ſich“, denn er
hielt nun verſpätet auf ſeinen guten Ruf. Aber die Dame
drängte zur Wohnungstüre hinein und enthüllte ein ſehr
hübſches Puppengeſicht, ſie ſagte, ſie müſſe auf ſeine Diskre
tion zählen, and ſie ſei die Freundin der Dame von geſtern
abend.

Die Dame nämlich, mit der der Baron geſtern vom Neben
tiſch aus Bekanntſchaft ſchloß, ſei zufällig von ihrem Manne
beobachtet worden, wie ſie mit dem Baron in ein Auto ſtieg
Jhr Gatte ſeit ihr dann gefolgt und habe ſie hier eintreten
ſehen; es habe einen großen Skandal gegeben, er drohe den
Vorfall als Klage zu benutzen. Ja, der Gatte dieſer Dame,
der ein Doktor war, drohte mit Scheidung und Anzeige.
Die Entſchleierte ſaß ratlos als niedliche Vermittlerin da.

Dem Baron war die ganze Sache wirklich äußerſt unange
nehin, und er klagte in ſeinen Gedanken die leichtfertige Perſon

fich in feinen Gedanken immer mehr auf die Seite des eifrigen nun an, daß ſie ſolche Seitenſprünge wagte und ausgerechnet
Gelehrten, und er war im Grunde geſonnen, dieſe Ehe zu
d die dogh ſchließlich gar keine ſo gegte an

er ihr gutgläubiger Partner war. Das hatte man nun von ſeiner
Liebenswürdigkeit! Er offerierte der ratloſen Vermittlerin b

eine Zigarette und fand im ſtillen, daß
als ihre leichtſinnige Freundin ſei. Er wollte ſich die ganze
Sache überlegen und kam ſogleich auf die Jdee, einen
alten Regimentskameraden zu bitten, doch pro forma ſeine
Rolle von geſtern abend zu übernehmen.

War auch ſeiner Partnerin damit nicht geholfen, ſo half
er doch wenigſtens ſich ſelbſt er geſtand der Kleinen, die
vertrauensvoll lauſchte, ſeine eigene fatale Lage ein ſie
müßten alle zuſammenhälten die Kleine drückte S mit
fühlens die Hand und nickte

Schließlich konnte er doch ſehr gut ſagen er

ſie bedeutend hübſcher

ſei erſt
heute mittag angekommen, ſein Freund konnte zum Schein
bei ihm kampieren, für ihn als freien Junggeſellen kam es
doch wirklich nicht ſo genau drauf anl!

Von ſo viel Argernis bedrängt, war des Barons Wut
wiederum gegen Herrn Klein entbrannt, der, er zweifelte nicht
daran, vielleicht ſchon im geheimen mit Herrn Neuhöfner ge
ſprochen hatte beunruhigt komplimentierte der Bar die
Verſchleierte hinaus, nicht ohne ſie nochmals zu eine Be
ſprechung zu beſtellen.

Er warf ſich auf die verſtaubte Ottomane; denn die Woh
nung war während all dieſer Wochen geſchloſſen geblieben, und
ex ſah ſich die Unoxrdnung in ſeinem Schlafzimmer und in
ſeinsm Leben mit gerechtem Zorne an.

Das war das Sonderbare: hier in dem alten Milieu war
er wieder der gleiche wie einſt; dort aber, wo man ihm
Glauben und Hochächtung zollte, war er ein anderer und war
neu. Hier grübelte er jetzt liſtig, wie er ſich am beſten aus
der Schlinge ziehen könne und angeſichts ſeines möglichen
Fallits rechnete er einmal ſeine Schulden nach. Herrn Neu
höfner gleichfalls anzuborgen, das hatte er nicht gewagt; aber
er hatte einen hübſchen Kredit auf ſeine neue Verlobung hin
aufgenommen, für den er allerdings ungeheure Wucherzinfen
bezahlte. Jmmerhin war es nötig, jetzt tadellos aufzutretenz
hinterher würde er die fraglichen Summen als Lapalie regeln
können. Doch dieſe Elvira mit ihrem Vorwurf im Blick,
dieſer Herr Klein mit ſeiner Rachſucht und dann noch dieſen
herbeigeſpru Ehegatte, von dem er in der Eile nicht

mal die Adreſſe beſaßl e
e

9 r 000. Hafer

Hnitzel 165 000 bis

365 000 bis

912 Kälber,

ife nd Markt preiſe für nüchtern gewogene
zen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall

Unrſatzſtener ſowie
Stallpreiſe notieren



r e

J 7Narhbarſtgaten.
Teuchern, den 9. Juli 1923.

r Schlüſſel für Kurorte: 15 900. Der Verband
der Hotelbeſitzer Vereine Deutſchlands hat im Ein
ernehmen init den anderen in Frage kommenden Or-
zaniſationen den Preismultiplikator für Zimmer und
Penſtonen in deutſchen n. und Kurorten auf
15 000 feſtgeſetzt. Hie Fredenspreiſe ſind mit dieſer
Schlüſſelzahl zu multiplizieren.

t Neuer Preiserhöhnng anf der Eiſenbahn Wie»erkähtet, dürfte anf e Reichsbahn h i
veiteren erheblichen Tartferhöhungen zu rechnen ſein
Namentlich wird van wieder der Perſotenverkehr
ſcharf betroffen wer Ueber das Ausmaß der Er
)öhnngen ſteht zurgett fedoch noch nichts feſt. Es
ſt aber anzunehmen, daß Mitte des Monats der Ver
ehrsbeirat beim Reichsperkehrer
vird, um in dieſer

S Ginſchrün
1. Juli 1928 ab fallen auf den näherliegend n Anſchluß
ſtrecken folgende Züge aus Strecke Welßenfels-Bebra D
5 von Frankfurt ab 9,53 Uhr abends bis Berlin Ahbf. an
8 Uhr vorm., D 6 von Berlin Ahbf, ab 8,50 abends bis
Frankfurt a. M. ans6,42 Uhr vorm. D 197 von Duisburg
ab 6,05 Uhr vorm. bis Leipſig an 5,14 Uhr nachm., D 198

üſſe zu fuſſen.

von Leipzig ab 1,20 nachm. bis Duisburg an 12,17 Uhr
nachts, 874 von Weißenfels ab 8,89 Uhr vorm. bis Naum-
burg an 8,57 Uhr voem., 873 von Naumburg ab 11,08
Uhr abends bis Leipzig an 12,56 Uhr nachts

Strecke Erfurt Neudietendorf Ritſchenhauſen 891
von Stuttgart ab 7 Uhr nachm. bis Erfurt an 5,82 vorm.,
892 von Erfurt ab 420 vorm. bis Stuttgart an 2,30 Uhr

Strecke Zeitz Saalf ld Probſtzella 880 von Zeitz 1,80
nachm. bis Gera an 2,23 Uhr nachm., 381 von Gera ab
3,55 nachm. bis Zeitz an 4,43 nachm., 331 von Gera ab
4,20 Uhr nachm. bis Zeitz an 5,10 Uhr nachm.

Str. cke Naumburg Artern

Naumburg ab 9,40 Uhr abends bis Artern an 11,48 Uhr.
Hochſommerliche Wärme. Der vor acht Tagen

noch nicht erkennbar geweſene, um Mitte der vergangenen
Woche erfolgte Uebergang der Wetterlage zu hochſommerlicher
Wärme war die Folge einer völligen Umſchichtung des Luft
meeres, durch die nach vollen zwei Monaten Weſtwelters
nun endlich, ſchon kaum mehr erhofft, wieder der kontinentale
Witterungstypus zur Herrſchaft gelangt iſt. Jn Süddeutſch
land waren ſchon zu Beginn dir Woche die Temperaturen
ein wenig höher geweſen. Bei heiterem Himmel und ſchwachen
Winden aus hſtlicher bis füdbſtlicher Richtung ſtieg tagsüber
das Queckſilber vielfach auf 25 Grad Wärme und darüber
hinaus, ſo daß zum erſt nmäl ſeit dem 6. Mat in ganz
Deutſchland wieder ein Sommertag, meiſt erſt der dritte

Das warme Hochſommerdieſes Jahres, zu verzeichven war.
wetter wird, pon etwaigen Gewilterſtörungen abgeſehen, die
ſich womöglich im Süweſten des Landes einſtellen werden,
aller Warſcheinlchteit nach mindeſtens auch die kommende
Woche noch überdauern x

Semmerferien, Schützeufeſt. Endlich nach langem
Zögern iſt die Witterungsänderung vom trübſeligen Reen
wetter zu Heller Beſtändigkeit eingetreten. Die Schultore
ſchloſſen ſich hinter einer f. ohgeſtimmten Jugend, die ſich in
Luft und Sonne friſche Farben jetzt holen wird. Es iſt ja
genug Gelegenheit gegeben, Ausflüge nach der Saale, Unſtrut
und weiteren Umgebung zu Rade, mit der Bahn oder auf
Schuſters Rappen zu unternehmen. Jm ſchattigen Wald,
auf blumiger Wieſe im Daft des Heus liegen und nichts
weiter im Sinn als das ſorgenfreie Wort „Genieße den Tag.
das ſind Ferien u. Sommertagsfreuden. Auch Schützen
feſtſtimmung können nur ſchöge, warme Sommertage, wie
die diesjährigen bringen. Aus nah und fern ſtrömten geſtern
Beſucher des Schützenfeſtes nach dem Feſtplatz, um unter
fröhlichen Menſchen den grauen Alltag zu vergeſſen. Der
ſchattige, ſchön gelegene Reſtaurationsplatz iſt an warmen
Sommerkagen recht geeignet um Sorgen und Grillen unter
Freunden bei fröhlicher Laune zu vertreiben. Alles iſt ſo
bisher in befriedigender Weiſe verlaufen, Tanzſaal, Kondi
torei und alle Vergnügungeſtätten waren gut beſucht. Für
alles war Sorge getragen. Alt und jung konnte ſich je nach
der mehr oder weniger gefüllten Papiergeldtaſche amüſteren.

Für die Münchenfahrer zum Deutſchen Turufeſt
geht der Zug 129 bereits eine Vietelſtunde früher aus be
trieblichen Gründen in Zeitz ab, nämlich 6 Uhr 88 Minuten
nachmittags. Die Teilnehmer aus Teuchern benutzen als
Anſchlußzug den Zug um 5 Khr 27 Minuten nachmittags.
Es iſt möglich, daß Nachzügler den Zug noch benutzen können,

wenn ſie bis Montag den 9. Juli, abends 72 000 Mk. bei
Rektor i. R Neumann einzahlen, damit dieſer die

rkarten noch beſtellen kann. Es wird dringend geraten,
für die Maſſen quartiere eine Decke mitzunehmen und Mund

vorrat für mehrere Tage.
Ecdarisberga. Das ehem. Slektrizitätswerk, das von

Gebr. Landmann von Eckartsberga auf lange Jahre gepachtet

worden iſt, iſt zu einer modernen Uhrenfabrik mit elektriſchem
Betrieb umgebaut worden und mit den neueſten dazu ge
hörigen Maſchinen verſehen worden. Sämtliche Räume ſind
mit Dampfheizung verſehen. Der Betrieb wurde kürzlich er
öffnet. Es werden hauptſächlich moderne Standuhren, auch
Wecker fabriziert.

EFrfurt, 5. Juli. Während der Schloſſer Arthur Möller
aus Oberköditz bei Königſee im Sprechzimmer eines
Erfurter Arztes ſich befand, ließ er im geeigneten Augenblick
drei Röntgenröhren im Werte von nahezu 2 Millionen
Mark in einem Karton verſchwinden. Dem Dieb war es
um das in den Röhren ſich befindende Platin zu tun. Die
Erfurter Strafkammer verurteilte Moeller zu 2 Jahren
Gefängnis und 5 Jahre Ehrenverluſt und beſchloß die ſo
fortige Verhaftung.

Thale. Jn den letzten Wochen traten in Thale und
Umgegend die Blinddarmerkrankungen in großer Zahl auf.
Faſt kein Tag vergeht, an dem nicht eine oder mehrere Per
r in das Krankenhaus nach Quedlinburg abtransportiert
werden.

Cölledg, 6. Juli. Der Verkauf des Heugraſes auf den
Chlledaer Kämmereiwieſen ergab einen Betrag von 44 786 000

niſterium einberufen

gen im Perſonenzugverkehr. Vom

gefunden wurden.

Mark gegen 344 065 Mark im Vorjahre. Der Ertrag wäre
ein größerer geweſen, wenn nicht ein Drittel noch unter
Woſſer geſtanden hätte. Für die Wieſenteile wurde verhält
nismäßig wenig bezahlt

Zittan. Hier ſtürzte mit weithin hörbarem Getöſe der
Bſtliche Teil der über 100 Meter langen und 20 Meter hohen
Felswand Rabenſtein am Eichberge bei Benſen plötzlich ab.
Die Schutthalte reicht etwa 80 Meter am Berge hinunter
Die Stelle war von Beſuchern tief unterwühlt worden, weil
man dort ſeltene Pflänzen und Blattabdrücke fand. Anglücks
fälle haben ſich bei dem Bergſturz nicht zugetragen

Zella Mehlts. Auf dem Bahnhof in Zella Mehlis
wurde in der Nacht zum Montag in dem DeZug nach Stutt
gart ein vermutlicher Mädchenhändler feſtgenommen. Der
Mann, ein ch ruſſiſcher Kriegsgefangener und polniſcher
Stagtsangehbriger, hatte in Berlin auf dem Anhalter Bahn
hof. ein junges Mädchen kennen gelernt, und es durch Ver
ſprechungen und Gewährung von Eſſen und Trinken zu be
wegen gewußt, mit ihm zu fahren. Auch hatte er, obwohl
verheiratet, dem Mädchen die Ehe verſprochen. Da weiter
bei dem Mann Papiere vorgefunden wurden, aus denen her
vorging, daß er ſich noch Anfang dieſes Jahres in Nanch
in Frankreich aufgehalten hat, ſo Uegt der dringende Ver
dacht nahe, daß er das Mädchen zu unlauteren Zwecken mit
nach dem Auslande zu nehmen beabſichtigt hat. Der Mann
wurde in das Amtsgericht eingeliefert. Das Mädchen wurde
ſeinen in Charlottenburg wohnenden Eltern wieder zugeſührt.

Magdeburg. Einem 17jährigen Dienſtmädchen, das ſich
dauerud ſehr rüpelhaft benahm und abends häufig zweifel
hafte Leute vor ihrem Fenſter empfing, war gekündigt wor
den. Aus Wur darüber holte ſie ein Beil aus dem Keller,
ſchloß die Zimmertür von innen ab und ſchlug ihrer Dienſt
herrin, die gerade mit Aufwaſchen beſchäftigt war, mit der
Schneide des Beiles von hinten mehrmals derartig über den
Kopf, das ſie ſchwer verletzt und blutüberſtrömend zuſam
menbrach. Das Mädchen wurde feſt imen.668 von Artern ab 9,07 eUhr nachts bis Naumburg an 11,17 Uhr nachts, 669 von

Schießzerei auf einer Hochzeitsfeier. Auf dem Heim
wege von einer Hochzeitsfeier in Eſchwalde bei Berlin erſchoß
aus unbekanntem Anlaß der 29jährige Kaufmann Otto die
Gattin des Kaufmanrs Müller aus Eſchwalde und verletzte
den Ehemann ſchwer. Darauf richtete er den Revolver gegen
ſich ſelbſt und tölele ſich. Ueber die Beweggrande zu der Tat
ergeht man ſich in Vermutungen von einem unglücklichen
Liebesverhältnis dürfte, nach dem „Berl. Lok.Anz.“, keine
Rede ſein.

Alletlei aus aller Welt.
Die Ham-Verhaftete Eiſenbahntaſchendiebe. Hambürger Kriminalpolizei holte aus dem Berliner De-Zug

zwei angebliche Händler“ heraus, die lediglich Bahn
ſteigkarken gelöſt hatten und angeblich „Verwandte“
beſuchten. Beide wohnen in Berlin und konnten als
internationale Taſchendiebe erkannt werden.
len ſich beide nicht kennen, trotzdem beobachtet wurde,
wie ſie einander Zeichen gaben, als der eine zuerſt
feſtgenommen wurde. Jm Zuge hatten ſie auf Opfer
gefahndet, aber keine gefunden t

Drohender Verluſt des Welſenſchatzes. Nach
einer Meldung der „Stunde“ beabſichtigte der Herzog
von Cumberland den ſogenannten Welfenſchatz, der ſich
in Gmunden befindet und wertvolle Kunſtarbeiten
engliſcher und franzöſiſcher Silberſchmiede und koſt
bare Reliquien aus der deutſchen Rengiſſance ent
hält, für 30 Millionen Dollar zu verkaufen. Die
öſterreichiſche Regierung ſtellte jedoch den Schatz unter
Staatsaufſicht, und zwar auf Grund des Geſetzes über
die verbotene Ausfuhr von Kunſtwerken Der Herzog
will dagegen vroteſtieren, mit der Begründung, der

Welfenſchatz ſei Privatbeſitz.
Denkmalsſchäickſal in Karlsbad. In der Tſchecho

ſlowakiſchen Republik beſtand bisher ſchon ein Geſetz,
nach welchem Bezeichnungen, wie Kaiſerbad, Franz-
JoſephsHöhe, Eliſabethbad uſw. entfernt werden muß
teir. Nun wurde durch ein Geſetz angeordnet, daß
alle öffentlich aufgeſtellten Denkmäler und Denkzei
chen, welche an die früheren Herrſcherhäuſer Oeſter
reichs und Deutſchlands erinnern, entfernt werden müſ-
ſen. Zahlloſe Denkmäler mußten entfernt werden.
Darunter auch das in Karlsbad im Jahre 1911 ent-
hüllte, von reichsdeutſchen Kurgäſten Karlsbads errich
tete KaiſerFranzJoſephDenkmal. Das Denkmal
wurde von der Stadtverwaltung in Verwahrung ge
nommen, bis die Frage des weiteren Schickſals des
Denkmals in endgültiger Form gelöſt iſt.

Praktiſcher Kommunismus

handelt es ſich um perſönliches Eigentum. 4

a wird immer kritiſcher. Die Trans
portarbeiter ſind in den Streik getreten, und weder

mit der Vorſtadt noch mit der Provinz iſt zurzeit
eine Verbindung aufrecht erhalten. Es heißt, daß der
Generalſtreik ſämtlicher Korporationen erklärt wer
den könne.

Neur Opfer franzöſiſchen Leichtſinns. Jn Su-
derwich an der Bahnſtrecke HammOſterfeld wurde aul
einem nicht geſicherten Uebergang ein Fuhrwerk von
einem Regiezug erfaßt und völlig zertrümmert. Die
beiden Jnſaſſen, der Kutſcher und ein kleiner Junge,
wurden auf die vordere Plattform der Lokomotive ge
ſchleudert, wobei der letztere einen ſchweren Schädel
bruch davontrug. 5

Die Tenerung im beſetzten Gebiet. Jnfolge
der Abſperrung macht ſich im beſetzten Gebiet Lebens
mittelmangel und eine außerordentliche Teuerung gel-
kend. Die Preiſe in Höchſt ſind um 50 Proz. höher
als die an ſich ſchon hohen Preiſe in Frankfurt, ſo daß
ſich die Kreisdelegierten in Höchſt a. M. und in Wies
baden veranlaßt geſehen haben, auch den kleinſten
Lebensmittelgeſchäften die Erlaubnis zu geben, die
Grenze zu paſſieren, um Lebensmittel heranzubringen.
Ebenſo wurde allen Fuhrwerken, die Lebensmittel aus
dem beſetzten Gebiet bringen wollen, die Ein und Aus
fuhrerlaubnis erteilt. Jnfolgedeſſen hat ſich an der
Griesheimer Sperre ein ziemlich ſtarker Verkehr ent
wickelt. Die Leute erklären, daß dadurch zwar der Le
bensmittelmangel verringert, aber die Preiſe kaum
ſinken würden. denn die Sveſen ſeien außerordentlich

truges im

Sie wol

Mit dieſem Baumſaft miſchen ſich die

bedeuten.

Der vor kurzem
erſchoſſene ruſſiſche Volkskommiſſar Worowski beſaß
in Lauſanne ein BankSafe, in dem jetzt 600 000 Pfd.
Sterling (oder ungefähr 54 Milliarden Papiermark)

Näch Aufzeichnungen Worowſkie

och. Auf einen Zentner Lebensmittel in Wiesbaden

die Fſaifeur o n edie Fleiſchpreiſe zu hoch ſind. e Schlächter haben
ſich um Unterſtützung an die ſtädtiſchen Behörden ge

wandt.
GEGeheilnnisvolle Fluigzettel. In die Eſſener Be

völkerung wird ſeitens ver Franzoſen neue Beunru
higung hineingeträgen, indem ſeit einigen Tagen Flug

gFeuge eine Unmenge Zettel über den Kruppſchen Wer
en abwerfen, die den nur aus drei Worten beſtehenden

Text tragen Bis drei Tage!“ Später wiederholte
ſich dieſes Manöver in der Weiſe, daß der Text der
Zettel lJanketettel lanteke Noch zwei Tage!“ Es bleibt un
lar, was dieſe Worte zu bedeuten habhen, jedenfalls ſoll
dadurch die Unruhe in der Bevölkerung noch geſteigert
verden

O ier Jahre Gefännts fütkonzerngrt Näh. Der Wettonzerng v n wurde we ſetzte Been Glücks

t

veru Die anderen Angeklagte oder Beihilfe zum Berrug und zum értaſpiet ſhunin
befuts Das Gericht billigte ihnen aber eine drei
jährige Bewährungsfriſt zu. Keufen erhielt vier Mo
nate Gefängnis oder Zahlung einer Buße von 3 Mil
lionen Mark Friedrich Bielas ein Jahr Gefängnis
oder 10 Millionen M. Buße, und Funke ſechs Monate

Gefängnis oder Zahlung von 6 Millipnen Mark Bub
Wertbeſtändige Sparkaſſenkonten. Eine wert

beſtändige Sparkaſſe für ihre Arbeiter hat die Daimler
Motvren- Geſellſchaft in Stuttgart angelegt. Die Wert
beſtändigkeit wird dadurch geſichert, daß die einge
zahlten Papiermarkbeträge nach dem amtlichen Kurs
der Reichsbank, der am Tage der Einzahlung für den
Ankauf von Reichsgoldmünzen gültig iſt, in Feſtmark
umgerechnet werden und Rückzahlungen in derſelben
Weiſe erfolgen. Gegen ſpekulakive Ausnußtzung der
Sparkaſſe ſind beſondere Vorkehrungen getroffen

Kohlenpreiherhöhung. Am Montag trat der
Reichskohlenrat und der Große Ausſchuß des Reichs
kohlen verbandes zufammen, um ſich über eine erneute
Erhöhung der Kohlenpreiſe ſchlüſſig zu werden. Es
iſt anzunehmen, daß ſich auch diesmal die Erhöhung
der Kohlenpreiſe in den Grenzen der beſchloſſenen
Lohnerhöhungen im Kohlenbergbau halten und etwa
50 Proz. betragen wird. Auch die Kalipreiſe ſollen
pee den Löhnerhöhungen eine Steigerung er
fahren.

S Kündigung des Kollektivvertrages im Oſtrauer
Kohlenrevier. Die Direktorenkonferenz des Oſtrauer
Karwiner Kohlenreviers hat den Kollektivvertrag der
Bergleute gekündigt mit der Begründung, daß die
Verhältniſſe im Kohlenmarkt die Herabſetzung der tſche
hiſchen Kohlenpreiſe und damit auch der Löhne in
en Gruben und Kokereien erfordere, um den Kohlen
abſatz wieder zu heben. r

Vermiſchtes.
Die ans in der Grammophonplatte.
Kein Menſch, der mit Vergnügen oder des öf-

teren auch mit Mißvergnügen einem Grammophon
lauſcht, hat wohl daran gedacht, daß er den muſikaliſchen
Genuß einem winzigen Jnſekt zu danken hat, das in
Jndien beheimatet iſt und der Familie der Schild
läuſe angehört. Das winzige Tierchen iſt von purpur
roter Farbe und hauſt in unendlichen Mengen auf

den Zweigen verſchiedener indiſcher Bäume, die es
durch Ausſaugen zum Ausſchwitzen von Harz anreizt.

usſcheidun
gen des Jnſektes, die für das Tier und ſeine Brut
eitt bewährtes Schutzmitkel gegen feindliche Angriffe

Zweimal im Jahre wird dieſer durch die
indiſche Schildlaus erzeugte Saft zuſammen mit den
Tieren aufgeſammelt. Aus dem ganzen wird der Schell
läck hergeſtellt, der alljährlich in Hunderten von Ton
nen bei der Herſtellung der Grammophonplatten ver
wendet wird. Wie wichtig der Lack dabei iſt, geht
daraus hervor, daß jede ßlatte aus 25 Proz. Scheklack
beſteht.

Das neue Wohnungskecht.
Aus dem Mieterſchutzgeſetz.

Anſpruch auf Befreiung von der Wohnungsbau
abgabe, die jetzt bekanntlich meiſt recht hoch iſt, haben
alle Sozialrentner (Rentenempfänger der Invaliden
und Angeſtelltenverſicherung, Militärrentner, Kriegs
n und Hinterbliebene) und Kleinrentner, die
ſolche Unterſtützung beziehen. Die Anträge auf Be
r ſind an Deſe n re ken d dien n zahlen Befreit werden ferner jeneerſonen, v e Wartegeld, Ruhegehalt, Witwen oder

aiſenpenſion beziehen. Bei der Befreiung iſt als
Verſchärfung der Streiklage in Bareekong. Die Grenze ein Einkommen von 200 000 M. vorgeſehen,

S Lage in, Bareelon das der Antragſteller im Kalenderjahre 1922 hatte.
Jſt mehr Einkommen vorhanden geweſen, ſo tritt die
Befreiung nicht ein. Befre it ſind auch alle Perſonen
über 60 Jahre, ſoweit ſie im Jahre 1922 nicht mehr als
200 000. M. Einkommen gehabt haben. Unter 60 Jahre
kommen noch Erwerbsunfähige in Betracht, oder jene,
die durch große Kinderzahl, Krankheit, Erwerbsloſig-
keit uſw. die Grenze des genannten Einkommens nicht
überſchritten haben. Sind Untermieter in einer Woh
nung, ſo muß für den von ihnen bewohnten Raum die
Wohnungsbauabgabe entrichtet werden.

Aus dem neuen Mieterſchutzgeſetz iſt noch hervo,
zuheben: Der Hauptzweck iſt, die Mieter vor ein
gegen ihren Willen ſtattfindenden Schließung des
Mietsverhältniſſes zu ſchützen. Der Vermieter braucht
jetzt zu einer Kündigung die Zuſtimmung des Gerichts.
Auf Kündigung kann nur geklagt werden, wenn ſich
der Mieter einer erheblichen Beläſtigung des Vermie
ters oder der Hausbewohner ſchuldig macht, oder die
Wohnung oder das Haus durch unangemeſſenen Ge-
brauch gefährdet; wenn der Mieter mit der Miete zwei
Termine im Rückſtande bleibt; vder wenn der Ver
mieter die Räume dringend für ſich gebraucht. Woh
nungen können nach dem Geſetz auch vererbt werden.
Wenn der bisherige Mieter geſtorben iſt, kann der
überlebende Ehegatte oder ein volljähriger Verwandter
bis zum zweiten Grade, oder Kinder und Geſchwiſter die
Wohnung weiter bewohnen. Bei Mietsentſcheidungen
des Amtsgerichts müſſen die Beiſitzer zur Hälfte Mie-
ter und Vermieter ſein. Das Geſetz tritt zum 1. Ok

tober 1923 in Kraft. r



Betrifft: Gebühren für das Reinigen der
Schornſteigne. Mit Rückſicht auf die weiter anhaltende Geld
entwertung und die Erhöhung der Angeſtelltenlöhne im Schorn
ſteinfegergewerbe werden die mit der Gebührenordnung vom
12. April 1923 feſtgeſetzten Gebühren für das Reinigen der
Schornſteine unter Wegfall der vom 1. Juni ds. Js. ab
eingetretenen 50 igen Erhöhung mit Wirkung vom
1. Juli 1923 ab um 400, erhöht.

Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
Vorſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehendes ſofort in orts
äblicher Weiſe bekanntzugeben.

Weißenfels, den 3. Juli 1928.

K. W. 75. Fer Landvat.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der

bisherige Fleiſchbeſchanbezirk Oſterfeld mit Wirkung vom 1.
Juli ds. Js. ab aufgeteilt worden iſt und zwar in die Fleiſch
beſchanbezirke Ofterfeld und Meineweh. Die Bezirke um
faſſen jett:

1. Fleiſchbeſchaubezirk Oßerfeld die Ortſchaften
Hſterfeld, Liſſen, Pigſchendorf, Pauſcha mit Sut, Pretzſch
mit Gut, Schleinitz mit Gut, Corſeburg, Waldau, Haar
dorf mit Gut und Pauſcha mit Gut.
Fleiſchbeſchaubezirk Meineweh die Ortſchaften
Meineweh mit Gut, Thierbach mit Gut, Quesnitz mit Gut
Hollſteitz mit Gut, Kleinhelmsdorf mit Gut, Prieſen,
Roda und Weickelsdorf.
Die Fleiſchbeſchau im Bezirk Oſterfeld i dem Tierarzt

Taute in Oſterfeld und im Bezirk Meineweh dem Barbier
Otto Kilzan in Oſt.rf.ld übertragen worden, welche ſich in
beiden Bezirken in Behinderungsfällen gegenſeitig vertreten.
Der Tierarzt Taute iſt im Beſchaubezirk Oſterfeld nur zur
Vornahme der Fleiſchbeſchau berechtigt, nicht aber auch zur
Vornahme der Trich nenſch u bei gewerblichen Schlachtungen.
Dieſe hat ſtets der zußändige Trich ner ſchauer auezuüben.

Ferner bringe ich noch zur Kenntnis, daß der Tier
arzt Taute zum Egän, un gsbeſchauer für die Beſchaubezirke
Oſterfeld, Meineweh und Löbitz und zum ſtellv. Ergänzungs
beſchauer für die Beſchaube zirke Doyßig, Weißenborn und
Schkölen beſtellt worden iſt. Auch iſt ihm die Ausübung der
Beſchau in den Fällen der eigenen Praxis gemäß S 7 A. B. J.
in ſämtlichen Gemeinden und Gusbezirken des VLandkreiſes
Weißenfels übertragen worden.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß dem Tierarzt Dr. Bach
in Stößen die Ausübung der ſtllvertretenden Ergänzungsbe
ſchau in den Beſchaubetrken Ofte-fels, Kiſtritz, Stößen und
Teuchern, dem Tierarzt Kubaſch wski in den Beſchaubezirken
Kretzſchau und Meineweh und dem Tierarzt Dr. Kahre in
Droyßig in den Beſchaubejirken Theißen und Trebnitz b. T.
übertragen worden ſſt.

Die Ortsbehörden werden erſacht, die eingetretenen
Aenderungen jſo'ort ortsüblich bekannt zu geben

Weißenfels, den 30. Juni 1923.

W. 74. Der Fandrat.
Als „Fachbexater für den privaten Muſikun

terricht“ für den Bereich der Provinz Sachſen iſt durch Er
laß des Min. für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
28. März ds. Js. dec Seminar-Muſitlehrer Bürger in
Aſchersleben ernannt worden.

Merſeburg, den 8. Juni 1923.
Der Regierungs-Präſtdent.

Veröffentlicht.

Weißenfels den 29. Juni 1923.

L. W. 73. Der Landrat.yothekerkammerwaßſ.
Die Wählerlifte zu der bevo ſtehenden Apothekerkammer

wast liegt vom 15. Juli 1923 bis 81. Juli 1923 im hie
ſigen Kreishauſe, Zimmer Nr. 13, zur Einſicht aus. Bean
fſtandungen ſind an den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
Apothekenbeſitzer Liebe in Liebenwerda zu richten.

Weißenfels, den 4. Juli 1923.

S. W. 77. Der Landrat.Rindvieh u. Schweinemarkt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

hierſelbſt am

Freitag, den 13. Juli 1923
Rindvieh und Schweinemarkt

ſtattfindet.

Teuchern, den 6. Juli 1928.
Die Polizeiverwaltung.

J J. V. Gröbe, Beigeord eter.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 7

eingetragenen Genoſſenſchaft Ländliche Spar und Darlehns
kaſſe Trebnitz eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Trebnitz bei Luckenau eingetragen worden, daß
die Haftſumme auf 300 000 Mk. erhöht worden iſt.

Teuchern, den 3. Juli 1928.
Amtsgericht.

e
Geschäſts-Verlegung.

einer geeltrten Kundschaft von Stadt
uund Land zur getfälligen Kenntnis, dass ich

mein eSchneiderei-Geschaft

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offenen Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Boſweht werben

18 Mädchen und älterere
Kuechte in die Landwirtſchaft,
Maurer und Zimmerleute nach
Zeit, mehrere Hausmädchen bei
hohem Lohn nach auswärts,
10 Arbeiter, nicht zu jung,
zuni Bachſchlämmen.

lienstmädehen
geſucht von 15——16 Jahr.
für ſof vom Lande, für klein.
Haushalt (2 Perſ.) Vorſtel
lung erwünſcht. Reiſe wird
vergütet.* Lohn nach Verein

barung. eBila Lohſe,Weißenfels a. S.,
Dangendorferſtr.

Staeck s Privatftr. 2.

Rehpinſcher
zugelaufen. Gegen Futſerkoſten
und Jnſerattonsgebühren abzu
holen

Hottenplage
beseitigt sehnell

Naphtalinpulver,
Naphtaſinkugeln,
Camphorineier
Globoh Beuteln

erkältlich bei:
Curt Eitee, Drogerie.

e

Dienstag, den 10. und Mittwoch den 11. Juli.

Jer Zuf üb
Gartenſtr. 6 S

S

V

Schützenfest Teuchern.
Dienstag, den 10. Juli 1923.

Grosses Doppel- Konzert.
ausgeführt von er Boom Stacitf-
Kapelle und der Zoffror Vorg-
Am unter Leitung ihrer Dirigenten des

Kapellmeisters Hüttenrauch und des Kapellmeisters

LIIII III
Nur 2 Tage

T

NIRVANA83 Poil.

er das Meer.
Ferner ler wunderbare Sittenüm, was schon der Name sagt

Axzzna Malda n u lenu

u Vortührung 6,30 und 9 Uhr. B

Tel. 304.

l

Alleinige Niederlage für Teuchern u. Umg.

Stadt Apotheke
Karl Wolf.

Nur in Fersiegelten Original-Kannen
und Original-Preisen.

Lieferscheinbücher
Bestellzettelbücher
Arbeitsbücher

eingetroffen bei

Ktaubdl
R. Lieferenz, Papierhandlung

Für die bewiesene Teilzahme beim Be-

gräbnis unser zu früh Bahingeschiedenen

sagen besten Dank.

empfiehlt

bratulations arten
zu allen Gelegenheit en

Rudolf Lieferenz,

und Kinder.
Teuchern, im Juli.

Ganz plötzlich und unerwartet verschied
am Preitag den 6. Juli im Weissenfelser
Krankenhaus unser JugendfreundPapierhandlung.

Sehortau, den 9.

Für die uns anlässlich unserer Hochzeit

so rahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen Wir unsern herzliehsten Dank.

Alfred Student u. Frau
in n a geb. Pfeiffer

Paul Wolf
im blühenden Alter von 16 Jahren.

Seinen allzufrühen Tod betrauern wir auf
richtig

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Juli 1938. Die Jugend zu Gröben.

Schreibhefte alle Nr.
Zeichenblocks,

Schiefertafeln,
Buntſtifte
Farbkäſten,
einz. Schulfa ben,

Tinten alle Farben

Führewieder am Jager

Bleiſtifte ale Br.

Modesangeige.EBFreitag 10, Ohr abends starb nach schweren Leiden im Weissen-
teler Krankenhaus unser lieber Sohn, Bruder, Sehwager und Onkel

Paul woll.im blühenden Alter von 16 Jahren.

i

n Pammstrasse. nach ne loſe Dies eigen tiefbetrübt an
u Verbindungestr. Zutel f. Schule, Familie Ernst WoltS t U Federhalter nebst Angehörige.verlegt habe. Hochachtungsvoll Umſteckfederhalter, Beerdigung findet Dienstag Nachmittag Uhr, in Gröben, vomKRermann Mast, n uſw. Ppauerhang sU 8 l rauerhause aus statt.x Schneidermstr. Rucdloſff Lieferenz,

el Schreibwarenhd!. eDruck und Verrag vong Otto Lieferenz, Leuchern. Schriftleitung: Rudolf Viererenz, Teuchern
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